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Vorführender
Präsentationsnotizen
Herzlich willkomen zu meinem heutigen Vortrag mit dem Thema „Datenanreicherung in Discovery Systemem mit Hilfe von Linked Data“



Linked [Open] Data Cloud 

 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Inzwischen haben die meisten den Begriff Linked Data oder auch Linked Open Data bereits gehört.Dabei geht in erster Linie um die Beschreibung der Daten in einem einheitlichen Format und deren Verknüpfung.Bei Linked Open Data wird zusätzlich noch Wert darauf gelegt, dass die Daten öffentlich gemacht werden um anderen zur Verfügung zu stehen. Damit können die Daten auch von anderen nachgenutzt werden.Im Zusammenhang mit dem Begriff Linked Open Data wird auch meistens die linked open data clound genannt (über 30 milliarden aussagen)Wie auch in der Grafik zu sehen ist, zeigt die LOD cloud alle registrierten linked data datensätze mit den verknüpfungen untereinander. Die einfärbung bezieht sich auf den fokus des datensatzes, z.b. grün für datensätze rund um publikationen. Eines der größeten und wohl auch bekanntesten datensätze ist DBPedia. Dabei werden die Infirmationen aus Wikipedia in entsprechender Form zu Verfügung gestellt.Im Bibliotheksumfeld stellen sich im Hinblick auf Linked Data einige Fragen.Als erstes natürlich die Frage warum wir ins überhaupt mit LD beschäftigen und welche Vorteile LD bringen kann.Wenn man sich darüber bewusst ist welchen Nutzen LD haben könnte, dann stellt sich wiederum die Fragen welche Datensätze denn im Bibliotheksbereich überhaupt sinnvoll einzusetzen sind, d.h. man beschäftigt sich damit was man verwenden könnte.Zum Schluss kommt dann noch die Frage nach dem Wie hinzu, da es versch. Möglichkeiten gibt LD in einem System zu nutzen bzw. einzubauen.Um all diese Aspekte wird es in diesem Vortrag gehen, wobei der Fokus auf der Beantwortung der Frage „Wie“ liegt.



 
 

Überblick 

• Warum? 
 

• Wie? 
• Clientseitige Anreicherung 
• Serverseitige Anreicherung 
• Umsetzung in Primo 

 
• Was? 

• Beispiele in Primo 
 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Damit wären wir auch direkt beim Überblick über die Themen.Zuerst werde ich einige Beispiele nennen warum LD im Bibliotheksumfeld nützlich sein kann und welche Vorteile es für Benutzer haben kann.Bei der Integration der Daten in  Bibliothekssysteme, speziell Resource Discovery Systemen, gibt es mehrere Möglichkeiten. Ich werde die Client-seitige sowie Server-seitige Anreichung vorstellen zusammen mit Vor-und Nachteilen sowie den entsprechenden Anwendungsgebieten.Zusätzlich werde ich die Umsetzung der UB Mannheim im Primo zur Anreicherung präsentieren, die sogenannte Plugin-APIUm einen Überblick zu geben welche Daten in Frage kommen können, werde ich einige Beispiele in Primo zeigen, die wir mit Hilfe der Plugin-API umgesetzt habne



 
 

Warum LD nutzen? 

• Bereitstellung von zusätzlichen Informationen 
• Wikipedia Artikel 
• Externe Links 
 

• Multilinguale semantische Suche  
• Keine sprachlichen Barrieren 
• Kein Wissen über verwendetes Vokabular nötig 
• „intelligente“ Suche 

 
 
 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zuerst kurz zu der Frage wozu LD benutzt werden kann und welche Vorteile damit verbunden sind.Speziell durch LD steht eine extreme Masse von Daten zur Verfügung.  Diese Daten können in jeglicher Form zur einfachen Bereitstellung von zusätzlichen Informationen verwendet werden.Eine sehr typisches Beispiel ist die Verknüpfung zu Wikipedia Artikeln über DBPedia. Dies ermöglicht es informationen über Werke, Autoren oder ähnliches darzustellen und somit dem Benutzer die Möglichkeit zu geben mehr über ein Werk oder Autor zu erfahren ohne selbst wiederum Informationen suchen zu müssen.Auch jegliche andere Art von Verknüpfungen ist vorstellbar, wie z.b. die Orte auf einer Karte mittels Geonames (TODO: check) oder Links zu ähnlichen Werken wenn solch ein enstprechender Datensatz verfügbar ist.Ein weiteres recht verbreitetes Beispiel ist die multilinguale semantische Suche. Bei diesem Anwendungsfall werden nicht nur Informationen zur Verfügung gestellt, die dem Bneutzer nützlich sein könnten, sondern die Suche im System selbst kann verbessert werden. Die Idee hinter multilingualer semantischer Suche ist die Überwindung von sprachlichen Barrieren und der Notwendigkeit das verwendete Vokabular zu kennen. Mittels der großen Masse an vorhandenen Daten und Verknüpfungen ist es möglich die entsprechenden Suchbegriffe in die Sprache zu übersetzen in der das System arbeitet. Zusätzlich kann man durch die Daten herausfinden welche Suchterme die gleiche Bedeutung haben haben, sich aber auch im Index befinden. Diese Idee geht weiter in die Richtung einer itnelligenten Suche, bei der das System weiß nach was der Benutzer wirklich sucht und erwartet zu finden.Dies sind 2 Anwendungsfälle, bei denen jedoch direkt klar wird, dass mit einer entsprechenden Umsetzung der Benutzer klare Vorteile daraus ziehen kann. Zum einen kann es ihm eigene zusätzliche Recherche ersparen und zum anderen eine mehrfache oder sogar erfolglose Suche verhinden.



3-Schichten Architektur 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Frage ist nun wie man diese Daten überhaupt in das Resoruce Discovery System bekommt. Betrachtet man ein solches System aus einer recht technischen Sicht, basiert es auf einer 3-Shcihten oder auch 3-Tier Architetur.Dabei gibt es die Präsentationsschicht, auch als client tier oder front-end bezeichnet. Diese Schicht ist lediglich für die Repräsentation der Daten und dem entgegennehmen der Bneutzereingaben verantwortlich. Es ist also somit die Schnittstelle zum Benutzer.Zum anderen gibt es die Datenhaltungsschicht, auch data-server tier oder back end genannt. Diese Schicht enthält die Datenbank und ist verantwortlich für das Speichern und Laden der Daten.Wie es in 2-Schichten Architekturen üblich ist, gebe es die Möglichkeit, dass die Präsentations- und Datenhaltungsschicht direkt miteinander kommunizieren. Der entscheidenen Nachteil hierbei ist, dass die Logik in der Präsentationsschicht vorliegt. Verändert man z.b. das Datenbankmodell, muss dies auf jedem Client einzeln geändert werden.    Deswegen enthalten die meisten Systeme noch eine 3. Schicht, die Logikschicht oder auch business logic tier gennant. Diese Schicht vereint die gesamte Anwendungslogik und beinhaltet alle Verarbeitungsmechnismsn. Die Kommunikation zwischen Präsentations- und Datenhaltungsschicht findet komplett nur über diese Schicht statt. Damit sind diese beiden Schichten entkoppelt und Veränderungen in den jeweiligen Schichten müssen nur entsprechend in der Logikschicht geändert werden.Betrachtet man diese Architetur, wird ersichtlich, dass die Datenanreicherung entweder in der Präsentations- oder in der Datenhaltungsschicht stattfinden kann. Daher wird von Client-seitiger und Server-seitiger Anreicherung gesprochen.



Clientseitige Anreicherung 

 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie in dieser Grafik zu sehen ist, werden bei einer Client-seitigen Anreicherung die Daten in die Präsentationschicht eingespielt. Das bedeutet, dass diese Daten nicht in der Datenbank des Systems selbst gespeichert sind, sondern z.B. bei Aufruf einer bestimmten Seite direkt von einem externen Service abgerufen und eingebunden. Der  Benutzer bkeommt entpsrechend die geladenen Daten angezeigt wobei die Datenerhaltungsschicht davon komplett nichts mitbekommt.



Clientseitige Anreicherung 

• Vorteile: 
• Zusätzliche Informationen bereitstellen 
• Minimal invasive Lösung 
• On-the-fly Präsentation 

 
• Nachteile: 

• Ballast auf der Client-Seite 
• Informationen nicht durchsuchbar 
• Keine Kontrolle über die Daten 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Der größte Vorteil dieser Art von Anreicherung liegt in der relativ simplen Umsetzung. Mit diesem Ansatz ist es erst einmal überhaupt möglcih z.b. zusätzliche informationen zu verfügung zu stellen. Dabei müssen diese Informationen nicht entprechend in ein format gebracht werden, das in die Datenbank geladen werden kann. Deswegen wird auch oft von eioner minimal invasiven Lösung gesprochen. Ein weiterer Vorteil ist die sogenannte on-the-fly präsentation der daten. Da erst im Moment des Aufrufes die Daten abgerufen werden, sind diese zusätzlich immer auf dem aktuellsten Stand. Technisch wird jedoch auch häufig ein zusätzlicher Speicher genutzt um die Antwortzeit zu verringern. Allerdings ist es im Normalfall sehr viel einfacher dieses Speicher auf den neusten Stand zu bringen anstatt die Daten in der Datenbank des Systems zu aktuell zu halten. Jedoch hat diese Technik auch einige Nachteile. Zum einen ist der Ballast auf der Client-Seite. Dies wird normalerweise versucht zu vermeiden, da die Performanz entsprechend darunter leider kann. Solane die Daten nur auf den entsprechenden Seiten eingebunden werden, gibt es natürlich keine Möglichkeit die darin enthaltenen Informationen für die Suche zu nutzen. Die Suche selbst beschränkt sich nur auf die Daten die in der Datenbank gespeichert sind. Denkt man an das Beispiel mit der Einbindung von Wikipedia-artikeln über Wekr selbst, könnte es natürlich wünschenswert sein diese Artikel auch für die Suche durchsuchbar zu machen. Darin könnten zusätzliche terme oder beschreibungen enthalten sein, die dem suchterm des benutzers entsprechen. Als weiteren Nachteil hat mein nur kaum oder keine kontrolle über die daten. Verwendet man einen externen Datensatz, kann man sich nicht wirklich sicher sein, ob immer der gleiche inhalt bereitgestellt wird und ob der datensatz überhaupt immer verfügbar ist. Allerdings sollte zumindest bei linked data durch die verwendung von eindeutigen identifern festgelegt sein welcher inhalt abgerufen wird. 



Clientseitige Anreicherung 

• Beispiel:  
• Zusätzliche Links für Ressourcen, z.B. zu Wikipedia 

Artikeln 
 

• Umsetzung 
• Frage Services an um zu wissen ob Informationen 

verfügbar sind, z.B. mit SPARQL 
 

• Falls verfügbar, füge sie in die angezeigte Seite ein, 
z.B. mit JavaScript 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein typischer Anwendungs bei der oftmals eine client-seitige anreicherung verwendet wird ist das bereitstellen von zusätzlichen links für ressourcen, Als Paradebeispiel natürlich die Anreicherung mit Wikipedia Artikeln. Grund für die verwendung dieser art von anreicherung ist, dass man normalerweise nicht die gesamte fülle der daten in seine eigene datenbank laden möchte. Dies wird speziell an dem beispiel der wikipedia artikel klar. Zusätzlich könnte in diesem Fall sogar die Suche verschlechtert werden, wenn durch die indexierung der artikel viele unrelevante resultate geliefert werden.Die client-seitige anreicherung kann dann wie folgt umgesetzt werden. Wird eine entsprechende seite aufgerufen, wird eine anfrage an einen externen service geschickt und nachgefragt, ob zusätzliche informationen verfügbar sind. Bei LD kann hierfür eine semantische anfragesprache wie SPARQL verwendet werden. Falls es zusätzliche infromationen gibt, können diese entsprechend auf der seite angezeigt werden. Dafür können techniken wie JavaScript verwendet werden, z.b. um eine neue Textbox anzulegen und die infromationen dort für den bentuzer sichtbar zu machen



Serverseitige Anreicherung 

 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Im Gegensatz dazu können die Daten natürlich auch in die Datenbank selbst geladen werden. In diesem Fall wird von einer server-seitigen Anreicherung gesprochen.



Serverseitige Anreicherung 

• Vorteile: 
• Durchsuchbare Daten 
• Ballast auf dem Server 
• Wie alle anderen Daten im System 
 

• Nachteile: 
• Datenreplikation 
• Keine aktuellen Daten 
• Potentielle Lizenzprobleme 

 
 
 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Im Vergleich zu der client-seitigen Anreicherung sind die Vor- und Nachteile genau umgekehrt. Die Daten sind in der Datenbank geladen und können somit zur Suche verwendet verwenden. Der Ballast ist demnach auf der Seite des Systems und nicht auf der Seite des Benutzers. Da auch diese zusätzlichen daten wie alle anderen gespeichert sind, können sie auch wie alle anderen verwendet werden. Demnach ist eine Unterscheidung in extern geladene und eigenen Daten nicht mehr nötig.Der größte Nachteil besteht in der Datenreplikation, da die Daten erneut im eigenen System gespeichert werden. Speziell bei großen Mengen an Daten kann das mit der Zeit problematisch werden im Bezug auf die benötigten Speicher. Zusätzlich ist ein gewisser Aufwand notwendig um die Daten entsprechend zu konvertieren, damit sie überhaupt in die Datenbank eingespeißt werden können. Durch die Replikation ist zudem nicht gewährleistet, dass die Daten aktuell sind und den informationen der externen quellen entsprechen. Um dies zu verhinden können die Daten natürlich in gewissen Abstängen aktualisiert werden, was jedoch wiederum einen gewissen Aufwand mit sich bringen kann, z.b. wenn sich Änderungen ergeben haben. Außerdem sollte man beim Laden der Daten in die eigene Datenbank sehr genau auf die Lizenzbedingungn achten. Manche Linzenzen erlauben z.b. das anzeigen der daten wie es mit einem client-seiten ansatz möglich ist, verbieten aber das speichern oder verändern der daten. Deshalb eine server-seitigen anreicherung schneller zu lizenzprobleme führen.



Serverseitige Anreicherung 

• Beispiel: 
• Geburtsjahr der Autoren bereitstellen 

 
• Möglichkeit zur Klassifizierung von Publikationen 

anhand des Geburtsjahres 
 

• Umsetzung: 
• Lade die Daten direkt in die Datenbank 
 
• Informationen Teil der angezeigten Seite 
 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Es gibt allerdings auch anwendungen bei denen eine server-seitige lösung sinnvoller und vorteilhafter ist als eine client-seitige. Ein Beispiel ist die Bereitstellung des Geburtsjahres der Autoren. Diese Anzeige des Geburtsjahrs allein kann zwar schon nützlich für einen Benutzer sein, allerdings ergeben sich weitaus mehr Vorteile, wenn diese Daten in der Datenbank vorhanden sind. Da diese Informationen wie alle anderen im System behandelt werden, können z.B. auch Facetten auf diesen Daten definiert werden. Damit könnte der Benutzer sich alle Publikationen anzeigen lassen, deren Autoren im gleichen Jahr oder in einer bestimmten Zeitspanne geboren sind. In diesem Fall besteht die Umsetzung aus dem Laden der Daten in die Datenbank. Wie schon erwähnt müssen dafür ggfs. Spezielle Transformationen ausgeführt werden um die daten in der datenbank überhaupt abbilden zu können. Nach der Vorstellung der generellen Möglichkeiten der Anreicherung, komme ich jetzt zu der konkreten Umsetzung in existierenden Resource Discovery Systemen



Discovery Systeme & LD 

• Meisten Discovery Systeme bieten keine 
generelle Unterstützung für LD an 
 

• Weder serverseitig noch clientseitig 
 

• Entwicklungen in diese Richtung, z.B. durch 
Arbeitsgruppen wie IGeLU SIWG LOD 
 

• Noch werden Workarounds benötigt 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Soweit wir wissen, bieten die meisten discovery systeme keine generelle unterstützung für LD an. Es gibt also keine Mechanismen, mit denen man z.b. einen datensatz spezifizieren kann und dieser vollautomatisch angezeigt und oder geladenwird. Dies gilt sowohl für die client-seitige sowie für die server-seitige Anreicherung.Dafür müssten einige Anforderungen erfüllt sein, an denen momentan zwar gearbeitet wird, die aber noch nicht umgesetzt sind.Um zu einem System zu gelangen, das selbst jegliche art von LD konsumieren könnte sowie auch entsprechend wieder selbst LD zu produzieren. Als erstes ist eine eindeutige Identifikation von Ressourcen in Form von URIs nötig. Anderenfalls ist speziell die Breitstellung von eigenen Daten als LD nicht entsprechend der LD Grundprinzipien. Wie bereits schon erwähnt müsste der Zugriff auf LD Resourcen möglich gemacht werden, damit diese ohne Probleme geladen werden können. Mit sogenannten Plugin Mechanismen können dandach aud einfache Weise entsprechende Dienste eingebaut und angeboten werden, wie z.b. das anzeigen von wikipedia-artikeln zu werken. Zusätzlich zu den eher technischen Komponenten ist auch eine geeignete Repräsentation der Daten nötig. Dabei geht es um Fragen wie: wie kann man die zusätzlichen informationen benutzerfreundlich darstellen und wie erreicht man es, dass der benutzer nicht in einer flut von informationen versinkt.Die eingegebenen Suchbegriffe werden zur Laufzeit auf semantische Konzepte zurückgeführt, in ihren jeweiligen Wissenskontext eingeordnet und mit automatisch angereicherten Indexterme der Katalogisate gematcht An der UB Mannheim benutzen wir das von ExLibris entwickelte Resource Discovery System Primo. Obwohl eine generelle Unterstützung von LD in Primo noch nicht vorhanden ist, wollten wir unseren Benutzern trotzdem zusätzliche Dienste anbieten können. Deswegen haben wir uns entschieden eine eigene Lösung zu entwickeln, mit der eine client-.seitige anreicherung von Primo möglich ist.



Primo Plugin-API 

• Example: 
 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Und so hat alles begonnen… ;).API = application programming interface = Schnittstelle zur AnwendungsprogrammierungPlugin: jegliche form von zusätzlichem dienst der zur verfügung gestellt werden möchte, wie schon erwähnt z.b. die bereitstellung von wikipedia-artikeln zu einem werkBietet den plugins eine anbindung an primo an



Primo Plugin-API 

• Ermöglicht das Entwickeln von Plugins für Primo 
 

• Abstraktion von  Primo 
 

• Plugins können benutzt werden um Primo 
anzureichern 

 
•  JavaScript um Primo anzupassen 
 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die von uns entwickelte Primo Plugin-API ermöglicht das entwickeln bzw einbinden von plugins in Primo. Ein Plugin könnte z.b. sein die wikipedia-artikel der werke anzuzeigen. Diese Plugins können entsprechend bei bedarf direkt ein- und abgeschaltet werden. Durch die API erreichen wir eine Abstraktion von Primo. Das bedeutet, dass man sich beim entwickeln eines plugins kaum mit Primo auskennen muss, sondern die API benutzt. Zum Beispiel muss man nicht wissen wie man in Primo auf einer Detailseite einen neuen Textkasten einfügt, sondern kann die entsprechende Funktion einfach in der API aufrufen.Der gedanke hinter der entwicklung der API ist natürlich, dass die plugins eine datenanreicherung durchführen. Generell könnte man aber die API auch für andere Zwecke verwenden, z.B. um das aussehen einer seite entsprechend zu verändern.Um die Anreicherung durchzuführen benutzen wir Java Script. Damit sit es möglich die Seiten entsprechend beim Laden anzupassen.



Primo Plugin-API 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Auf einer recht abstrakten Ebene werde ich jetzt die Funktionsweise erklären.Bevor ein Plugin irgendetwas tun kann, muss es sich bei der API registrieren. Dabei wird der API auch mitgeteilt was das Plugin macht und in welchen Fällen dies auftritt. Falls ein Plugin z.B. auf einer Detailseite etwas anzeigen soll, dann muss das Plugin so lange nichts machen, bis auch wirklich eine Detailseite aufgerufen wird. Um herauszufinden was der Benutzer gerade in Primo macht, lauscht die API an Primo. Sobald ein Event auftritt, das für das Plugin wichtig ist, teilt die API dies dem Plugin mit. Das Plugin führt entsprechend seine Aufgaben aus und benutzt die API um die Anreicherung durchzuführen, d.h. das plugin teilt der API mit was diese machen soll. Ist dies geschehen, führt die API die Anweisungen aus, die schließlich zu der Anreicherung bzw Änderung in Primo führen. Danach geht die API in den Lauschzustand zurück. Dabei kann die API mehrere Plugins gleichzeitig behandeln und gibt jeweils nur die Events an die Plugins weiter, die davon betroffen sind.Ist ein Plugin bei der API nicht registriert, so wird es von der API auch nicht beachtet. Mit diesem Mechanismus ist es deshalb auch sehr einfach Plugins ein- und auch wieder abzuschalten.Nach dem eher technischen und theoretischem Überblick komme ich nun zu den Plugins, die wir an der UB Mannheim bisher entwickelt haben. Dabei geht es auch daraum welche Daten aus der LD Cloud verwendet werden können um neue Dienste anzubieten.



PermaLink 

• Erstellt einen permanenten Link (URI) pro 
Ressource 

 Eindeutige Identifikation pro Ressource, 
Übersichtlicher Link 
 

• Erster Teil des Links:   
http://link.bib.uni-mannheim.de/primo/ 

• Zweiter Teil des Links: 
ID der Ressource 

 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein erstes sehr einfaches Plugin ist der PermaLink. Dabei wird auf der Detailseite eines Records in Primo ein permanenter Link erzeugt und anezeigt, Dieser sorgt für eine eindeutige Identifikation pro Primo-Eintrag. Die eindeutige Identifikation im Form einer URI soll später benutzt werden um unsere Daten als LD freizugeben. Zusätzlich gibt es aber auch einen direkten Nutzen für den Benutzer. Wenn man die URI in einem normalen Webbrowser aufruft, so kommt man wieder auf die entsprechende Detailansicht in Primo. Demnach kann man diese URI z.b. als Bookmark speichern und kommt immer wieder zu genau diesem Record. Im Gegensatz dazu können sich die normalen URIs in Primo für die einzelnen Records ändern.Zusammengebaut wird die URI aus einem fest definierten teil und der record ID des records in unserer DatenbankDiese ID ist innerhalb unseres Systems eidneutig. Ein erstellter Link könnte dann wie bei diesem Beispiel aussehen.



PermaLink Beispiel 

 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier ist eine Abbilung wie das in unserem System aussieht. In der Detailansicht ist unter Links der Permalink eingetragen. Beim darüberfahren kann man diesen sich anzeigen lassen und durch das anklicken kommt man entsprechend wieder auf die gleiche Ansicht allerdings unter der permanenten URI.Wie man hier andeutungsweise sehen kann, ist die URI zur detainasicht eines records nicht gerade geeignet um sich zu merken oder ein bookmark darauf zu setzen, da sich diese URI z.b. mit einer neuen version von primo ändern kann



Database Recommender 

• Empfiehlt Datenbanken entsprechend des 
eingegebenen Suchbegriffs 

  bessere Recherchemöglichkeiten 
 

• Benutzt Web Service der SuUB Bremen zur 
Zuordnung von Fächern  

• Basiert auf computerlinguistischer und statistischer 
Analyse 

• Zuordnung Fächer zu Datenbanken von 
Fachreferenten 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Das bisher dritte realisierte Plugin ist der sogenannte database recommender. Die idee dahinter ist dem benutzer neben den publikationen auch fachdatenbanken anzuzeigen, die entsprechend der suche hilfreich sein können. Oftmals gibt es in den datenbanken zusätzliche publikationen, die wir in primo nicht geladen haben. Mit diesem Plugin soll dem Benutzer eine bessere Recherche ermöglicht werden.Um von einer Suchanfrage auf passende Datenbanken schließen zu können, benutzen wir zuerst einen web service der Staats- und universitätsbibliothek bremen. Dieser liefert für eine übersendete suchanfrage eine zuordnung von fächern. Diese Zuordnung wird mit hilfe von computerlinguistischer und statistischer analyse durchgeführt. Die zuordnung von fächern zu datenbanken haben wiederum von unseren Fachrefereten definieren lassen. Gibt ein Benuter also eine Suchanfrage ein, so wird diese zusätzlich an den web service weitergeleitet. Anhand der erhaltenen fächerzuordnung werden die entsprechenden datenbanken ausgewählt und angezeigt 



Database Recommender 

• Recommend databases for the entered keywords 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Umsetzung davon ist hier zu sehen. Unter den angezeiten Suchenergebnisse in Form von Publikationen befindet sich am Ende der Seite ein zusätzlicher Kasten. Darin sind die empfohlenen Datenbanken aufgelistet und per Click kann man direkt zu diesen gelangen.



Wikipedia Artikel 

• Zeigt Wikipedia Artikel von Autoren an  
  Zusätzliche Informationen 
 

• Erster Absatz des Artikels wird direkt angezeigt, 
zusätzlich Link auf den Artikel selbst 
 

• Benutzt eine Zuordnung Autor – PND 
• Über einen Linkresolver kann mittels der PND der 

zugehörige Wikipedia Artikel abgerufen werden 
• Bald durch Benutzung von DBPedia 

 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Unser zweites Plugin bietet die Möglichkeit Wikipedia Artikel für Autoren anzeigen zu lassen. Dabei wird dem Benutzer der erste Absatz des Artikels direkt angezeigt und am Ende ein zusätzlicher Link auf den Artikel selbst bereitgestellt. Bei Bedarf kann der Benutzer den Artikel noch bei Wikipedia selbst weiterlesen. Oft bietet der erste Absatz allerdings schon die wichtigten Informationen. Im Moment basiert dieses Plugin noch nicht auf LD, allerdings sind wir dabei dies zu ändern. Bisher benutzen wir eine Datei mit Zuordnungen von Autorennamen zu ihren PNDs bzw. inzwischen ja GNDs. Falls dem Autor eine PND zugeordnet werden konnte, wird der entsprechende Wikipedia Artikel aufgerufen. Dafür benutzen wir einen externen Linkresolver, der von einer PND auf den Artikel schließt. Das Resultat wird dem Benutzer dann entsprechend angezeigt.Da die Datei mit der Zuordnung von Autor zu PND wie der Linkresolver bereits vorhanden waren, haben für die erste Version des Plugins diese Daten verwendet. Jedoch haben wir sehr schnell festgesetllt, dass wir damit einige Daten nur sehr schwer bekommen. Zum Beispiel die Anzeige des Artikelabschnitts in einer anderen Sprache stellt eine gewisse Herausforderung dar. Mit Hilfe des Linkresolvers bekommen wir nur den deutschen WIkipedia-Artikel. Für den entsprechenden englischen Artikel müssten wir wiederum eine Methode entwickeln, die heruafindet ob es einen englischen Artikel gibt und diesen erhalten kann.Deshalb haben wir uns entschieden in der nächsten Version mit DBPedia zu arbeiten. DBPedia stellt die Wikipedia-Daten als LOD bereit. Mit Anfragen an DBPedia können wir ebenso die PND von autoren herausfinden. Dabei sind diese Daten dann auch immer auf dem aktuellsten Stand während unsere Liste aktualisiert werden muss. Sobald die PND bekannt ist, können wir die Daten über den Autoren wiederum abfragen und erhalten somit auch die ersten Absätze der Artikel in allen verfügbaren Sprachen. Dadurch kann das Sprachproblem sehr viel einfacher gelöst werden. Anhand dieses Beispiels zeigt sich auch, dass es öfters auch andere Wege gibt an die daten zu kommen. Allerdings bietet LD eine standardisierte und recht komforable weise dies zu tun.



Wikipedia Artikel 

• Displays Wikipedia articles for authors  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Realisierung in Primo ist in dieser Abbildung gezeigt. Neben den Namen der Autoren ist jeweils das wikipedia-symbol zu finden



Wikipedia Artikel 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bei einem klick auf das symbol, hier z.b. um informationen über lessing zu erhalten, öffnet sich eine neue testbox. In dieser textbox ist der erste absatz des wikipedia artikels zu finden und unter dem link weiterlesen gelangt man zu dem artikel selbst



Idee: Verknüpfung zu 
Forschungsdaten 

• Verknüpfungen Forschungsdaten – Literatur 
durch das InFoLiS-Projekt  

  Zusätzliche Informationen, erleichtert 
wissenschaftliches Arbeiten 
 

• Veröffentlichung der Verknüpfungen als LOD 
 

   
 
 
 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die 3 bisher entwickelten Plugins haben uns einen guten Startpunkt geliefert um die client-seitige Anreicherung in Primo mit unserer API zu testen. Des weiteren planen wir natürlich die entwicklung weiterer Plugins und sind immer auf der suche nach neuen anwendungsszenarien und datensätzen. Eine Idee die wir planen in nächster Zeit umzusetzen ist die Anzeige von Verknüpfungen zu Forschungsdaten. In dem Projekt Infolis, welches wir in zusammenarbeit mit der GESIS durchführen, entwickeln wir methoden um publikationen und forschungsdaten aus den sozialwissenschaften zu verknüpfen. Durch diese Verknüpfung kann der Benutzer auf den ersten Blick sehen auf welchen Daten eine Publikation basiert. Dies erhöht vor allem die transparanz von wissenschaftlichen arbeiten und ermöglicht es die resultate der arbeit anhand der daten nachzuvollziehen. Im Rahmen dieses Projekts sind wir dabei die gefundenen Verknüpfungen als LOD zu veröffentlichen. Entsprechend können wir darauf aufbauend dann ein Plugin entwickeln, welches die verknüpfungen zu den forschungsdaten bei einer publikation anzeigt. Sobald Daten als LD vorliegen, ist es besonders einfach mit der API Plugins zu entwickeln, da die abfrage dieser daten standardisiert ist. Deshalb können große Teile bereits vorhandener Plugins wiederverwendet werden.  



Fazit 

• LD kann im Bibliotheksumfeld nützlich sein 
• Client- oder Serverseitige Integration 

• Machbarkeit? Durchsuchbarkeit? Replikation? 
 

• Primo Plugin-API clientseitige Lösung der UB MA 
• PermaLink, Wikipedia Artikel, Database 

Recommender 
 

• Ideen: Forschungsdaten, Geographische Daten etc.  



Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit! 

 
 

 

dominique.ritze@bib.uni-mannheim.de 
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